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Von dem w. M. Prof. Dr. A. E. Reu s s.

(Mit 6 lithographirten Tafeln.)

Mem hochverehrter Freund, Prof. Sandberger iii Würzburg, 

übersandte mir vor einiger Zeit eine Partie von Foraminiferen, Bryo- 

zoenfragmenten und Ostracoden, welebe er gelegentlich aus den Ter- 

tiarschiehten von Gaas bei Dax in Süd-Frankreich ausgelesen batte 

und die er mir zur Untersucbung anvertraute. Es war dieselbe um so 

wünscbenswertber, ais Prof. Sandberger sich erst wieder neuer- 

liebst durch die Untersuchung der fossilen Molluskenreste von der 

Gleielizeitigkeit der Schichten von Gaas mit dem Meeressande des 

Mainzer Beekens überzeugt batte i), und ais ieh mich selbst mit der 

palâontologischen Erforschung des Vicentinischen Oligocans viel- 

facli beschaftigte.

Mit Ausnabme der wohlerhaitenen Ostracodenschalen erseheinen 

die iibrigen Fossilreste sâmtlich caleinirt und daher in lioliem Grade 

zerbrechlicb, die Bryozoenbruehstücke fast zerreiblieh. Sie setzten 

defihalb der Untersuchung nicht unbetrachtliche Schwierigkeiten 

entgegen.

Sehr willkommen war mir daher eine kleine Partie Sandes von Gaas,

✓

die ieh aus den Vorrâthen des k. k. Hofmineraliencabinetes freund- 

liehst mitgetheilt erhielt und deren Untersuchung den Kreis meiner 

Forschung wesentlich erweiterte. Denn wenngleich die ausgelesenen 

Fossilreste vielfach mit den aus dem früher erbaltenen Materiale be- 

kannt Gewordenen iibereinstimmten, so felli te es doch nicht an zahl- 

reichen Formen, welebe in der ersten Sendung vermiftt wurden. Pe

so ml ers die Foraminiferen, welche hier Uber die Brvozoen und noch 

mehr Uber die Ostracoden weit vorwalteten, gewannen einen betracht- *)

*) Verhand!. d. k. k. geolog. Reiehsanstalt 1868. Nr. 16, pag. 398.
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• •
lichen Zuwaehs. Uberdieft warea hier beinahe siimtliche Fossilien 

viel weniger zerbrechlich und hessei’ erhalten.

Die vorgenommene Untersuchung des Materiales

fü h rte zur Bestimmung von 72 Arten, linter denen 40 den Foramini

feren, 21 den Bryozoen und 11 den Ostracoden angehüreii. Jedoch 

ist damit der Gesamtumfang der Fauna von Gaas keineswegs er- 

schopfi ; denn einerseits warea die zur Untersuchung vorliegenden

Proben nui- von sehr beschranktein Uml'ange, wahrend in der Regel 

jede einzelne Schichte einige eigenthümliche Arten zu umschlieften 

pflegt. Anderseits batte ich selbst eine nicht geringe Anzahl von 

Species in den Handen, deren Bestimmung wegen zu sparliehen oder 

zu mangelhaft erhaltenen Materiales unterlassen werden mii ft te. Die

Bryozoenfauna konnte iibrigens schon aus dem Grunde keinen An-

✓

spruch auf Vollstiindigkeit maehen , weil bei dem Mangel gröfterer 

Fossilreste beinahe die gesamte Grappe der incrustirenden Formen 

sich der Untersuchung entzog. Umlassendere Forschungen iii den

gerung von Gaas werverschiedenen Schichten der 

daher zuversichtlich noeli eine sehr betrachtliche Bereicherung der 

fossile!! Fauna alis den hetrelîenden drei Thierclassen bringen.

Ein so lückenhaftes Material, wie das untersuehte, kanu natürlich 

alicii nui* zu beschrânkten und unsicheren Resultaten fiihren. Es ist 

dies leider um so unausweichlicher, ais, wie schon friiher an einem 

anderen Orte beklagt wurde, die meisten Tertiarschichten, denen ein 

gleiehes Alter mit jenen von Gaas zukömmt, iii Betreiï ihrer Forami

niferen , Bryozoen und Ostracoden bisher gar nicht oder doch nui* 

sehr unvollstandig untersucht worden simi. Alis diesem Grunde man- 

gelte das Material zur Vergleichung und ein grofter Theil der beob- 

achteten Species muftte ais neu und bisher noeli unheschrieben an- 

gesehen werden.

Von 77 Arten trifft dieft Schicksal 33, aiso fast 43 Pet. Diese

vertheilen sich derartig , daft die Foraminiferen 

Bryozoen 13 (61 Pet.), die Ostracoden so gar 11 

Arten aufzuweisen haben.

(31 Pet.)

neue

Versucht man trotz den groften Liicken um! den daraus sich er 

gebenden Übelstanden in eine Vergleichung der 39 schon bekannten 

Arten (28 Foraminiferen, 8 Bryozoen und 3 Ostracoden) einzugehen,

so findet man vorerst, daft die gröftte Zabi derselben (25 Arten) iiii

«

Miocan wiederkehret, namlich 18 Foraminiferen, 4 Bryozoen und
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3 Ostracoden. Dieser Ubereinstimmung wird man jedoch eine weit 

geringere Bedeutung beilegen, wenn man bedenkt, daft von densel- 

ben 9 Arten auch irn deutsehen Oligociin auftreten, daft ein grofter 

Tbeil der Arten sich einer sehr weiten verticalen Verbreitung er- 

t'reut, eine nicht geringe Aiizahl derselben sogar durch das Pliocan 

bis in die jetzige Schüpfung aufsteigt und daft endlich diese Species 

mit anderen vergesellschaftet sind, welebe bisher noeli nie im Miocan, 

sondern nui* iii etwas alteren Tertiarscbichten , im Oiigociin, ange- 

trofFen worden sind.

Diese Yerbindung miocaner und oligocanerFormen kanu nicht b e - 

fremden, weilli man sich erinnert, daft die Foraminiferen-, Bryozoen- 

und Ostracoden-Fauna der oligocanen Etage iiheihaupt zahlreiehe 

mioeâne Elemente in sicli aufnimmt. Iii meinerMonograpbie des Ober- 

oligocan ‘) babe ieh gezeigt, daft dasselbe unter 142 Foraminiferen- 

Arten 42, mitliin 29.5 Pet. mit dem Miocan gemeinsehaftlieh besitzt. 

Eben so bat sich lui* den Septarienthon ergeben 2), daft dcrselbe unter 

228 Foraminiferenspecies 62, daher 27 Pet. mit den miocanen Ter- 

tiarsehichten theilt.

Siebt inan jedoch von diesen zahlreiclien miocanen Formen ab, 

so findet man bei den Schichten von Gaas eine nicht zu iibersehende 

Übereinstimmung mit den oligocanen Tertiarscbichten, denn von den 

39 soboli aus anderen Ablagerungen bekannt gewesenen Arten von 

Gaas gehören 18 (46 Pet.) dem Oiigociin an, und zwar 14 Forami-

»•
niferen, 3 Bryozoen und 1 Ostraeode. Die Ubereinstimmung der 

Ostracoden dürfte übrigens noeli weit betrachtlicber sein;; sie kann 

jedoch bei der verhiiltniftmaftig geringen Bekanntschaft mit den oli— 

gociinen Ostracoden bisher nicht mit Schârfe nachgewiesen werden. 

Es kann daher alicii, weilli man nur von den drei von mii* îiaher be- 

trachteten Thierclassen ausgeht, die Zugehörigkeit der Schichten von 

Gaas zum Oligocân keinem Zweifel unterliegen.

Geht man nun tiefer iii die specielle Vergleichung mit den drei Stu- 

fen des Oligoeans ein, so gelangt man zu dem Resultate , daft Gaas 

mit dem Oberoligoeiin 15 Arten (13 Foraminiferen, je eine Bryozoe 

und Ostraeode) , mit dem Septarienthon 9 Species (6 Foraminiferen 

und 3 Bryozoen) und endlich mit dem Unteroligocan nui* eine Fora-

O In den Sitzung-sber. d. k. Âkad. der Wiss. Bd. 50.

Reus s in den Denkschriften d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 25.
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minifer en art, nâmlich die bisher noeh in keinem anderen Schichten-

4

niveau nachgewiesene Amphistegina nummularia Reuss, ge- 

meinschaftlich besitzt. Dadurch verrâth die Fauna von Gaas , in 

soweit sie von mir untersucht worden ist, die gröfite Yer- 

wandtschaft mit dem deutschen Oberoligocân und es findet darin die 

schon früher angedeutete Ansicht , daft die Tertiarablagerung von

Gaas der oberoligocanen Stufe zuzutheilen sei, ihre wiederholte Be-

• •
stâtigung. Auch die Ubereinstimmung mehrerer (4) Foraminiferen- 

Species mit solchen von Oberburg diirf’te dadurch ungezwungen er- 

klart werden. Ohne Zweifel würde sich diese Concordanz noch in 

weiterem Umfange herausstellen, wenn sich die Foraminiferen von 

Oberburg in einem besseren Zustande der Erhaltung befânden und

s

daher genauer bekannt waren. Die Foraminiferen der Vicentinisehen

abei* sind noch gar keiner naheren Priifung unter- 

zogen worden. Es würde auch hier nicht an Berührungspunkten feh-

a

len. Es lâftt sich dieft schon aus dem Umstande sehlieften, daft unter 

den 21 Bryozoen von Gaas 6 Arten, mithin 30 Pet., sich in den Bryo- 

zoenschichten des Yal di Lonte wiederfinden.

• •
Ich lasse nun zur rasdieren und leiehteren Ubersicht eine tabel

larische Zusammenstellung samtlieher Species mit Angabe ihrer 

verschiedenen Fundstâtten folgen und sodann die systematische Auf- 

zahlung aller beobachteten Arten, so wie die Beschreibung der neuen 

Arten.

*) Heuss’ Palaontol. Studiën Uber d. alt. Tertiarscbichten d. Alp. I. pag. IO.

*
Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LIX. Bd. I. Abtiu

30
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I. FORAMINIFERUM.

A. Mit kieseliger Schale.

Enallostegia

Plecanium Rss.

1. PI. agglutinans d’Orb. (T. i, Fig. 1, 2.)

Textilaria agglutinans d’Orbigny in Ramon de Sagra hist. phys. natur. et 

pol. de Tile de Cuba. Foraminiféres. pag. 144. ï. 1, Fig. 17, 18, 32—34.

Die Species gehôrt iii die vielgestaltige Gruppe der verlangerten 

Formen mit sehr rauher Oberflache und steht manchen derselben 

sehr nahe. Vielleieht wird sie von einzelnen derselben nur durch 

wenig wesentliche Merkmale gescliieden.

Dns miifiig grofte Gebiiuse ist verlangert, unten stumpf zuge- 

spitzt, oben gewôlbt. Nach abwarts nimmt es nue sehr allmalig an 

Breite ab. Die Seitenrander sind abgerundet; mirim untersten âlte- 

sten Theile der Schale werden sie etwas kantig. Jederseits zâhlt man 

0—11 Kammern, deren alteste sehr klein und niedrig sind. Sie wer

den durch schmale ziemlich tiefe, sehr wenig gebogene, beinahe quere 

Nathe geschieden. Bisweilen werden diese jedoch sehr tiet' und die

Kammern ragen danii am Seitenrande des Gehauses winkelig hervor.

Die obéré Flâche der letzten Kammer, welche wenig breiter ist 

ais lioch, ist gewôlbt; die Mündung eine ziemlich lange enge Quer- 

spalte. Die Oberflâehe der Schale erscheint mit groben Rauhigkeiten 

hedeckt.

Die ebenfalls verwandte Textilaria agglutinans S eg. ') unter- 

scheidet sich von unseren Formen durch das sich nach abwarts 

rascher zuspitzende, mehr kegelförmige Gehiiiise, durch die gewôlbte- 

ren Kammern und die tieferen Nathe.

Was Parker und Jones unter Textilaria agglutinans verste

llen, übergehe ich hier mit Stillschweigen, da sie unter diesem Col- 

lectivnamen die verschiedenartigsten Plecanium *- Arten zusammen- 

fassen.

1) Seguenza prime rieerche intorno ai rizopodi foss. delle argile pleistoceniche dei 

clintonii di Catania, pag. 30. T. 2, Fig. 40.
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Dagegen scheint PI. 

ï in Westslavonien mi volikomroen

übereinzustiçimen. Von den Gaaser Formen weicht es darin ab, dafi 

die Seitenwande selbst des Anfangstheiies des Gehauses abgerundet, 

nicht gekantet sind. Diese Abweichung konnte mieh jedoch nicht be

wegen, erstere zum Typus einen besonderen Species zu erheben.

2. PI. Speyeri B s s.

R eus s Oberoligociin I. pag. ta. T. i, Fig. 3.

Sehr selten ; selten im Oberoligociin.

3. PI. rugosum n. sp. (T. 1, Fig. 3.)

Das verkehrt konische Gehause ist unten zugespitzt, oben abge- 

stutzt, maftig zusammengedriickt, mit winkeligen, unregelmafiigen 

Seitenrandern. Die Seitenflâehen sind in der Mitte stumpf gekielt und 

dachen sich beiderseits gegen denRand hin ab. Jederseits 9—12 nie- 

drige, fast quere, sehwaeh gebogene Kammern, die in der Mitte erha- 

ben sind, wahrend die Nathe sich tief und fast senkrecht einsenken. 

Das Gehause erhalt dadurch ein querrunzeliges Ansehen und die 

Seitenrander werden unregeimâfiig gezahnt. Die obéré Flache der 

letzten Kammer ist gewôlbt; die Miindung eine kurze Querspalte.

Sehr selten.

B. Mit porenloser Kalksciiale.

a) ïfliliolidea,

Biloculina d’Orb.

1. B. obesa Rss.

R eus s Oberoligociin I. pag. 16. T. 5, Fig. 7.

Mit den Exemplaren vom Do berg bei Blinde iibereinstimmend, 

nur weit kleiner und die vorletzte Kammer am hinteren Ende weni- 

ger deutlicb abgestutzt. — Sehr selten. .

2. B. bulloides d’Orb.

Reuss Wieliczka pag. 52. T. 2, Fig. 1, 2.

Die vorliegenden seltenen und kleinen Exemplare gehoren der 

Varietas truncata an und eines derselben stimmt mit der 1. c. Fig. 1 *)

*) Karrer liber das Auftreten der Foraminiferen in den Mergeln der miocanen Ufer 

bildungen des Wiener Beckens. pag. 13. T. i, Fig. 1.
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gegebenen Abbildung beinahe vollkommen iiberein. Die letzte Rani

mer ist gleich der vorletzten am hinteren Ende abgestutzt und bildet 

dort einen breiteren kantigen Um s chi a g. Der Zahn *ist kurz und 

breit und erweitert sich gegen das Ende hin etwas. An anderen 

Exemplaren ist die Verbreiterung seines Vorderrandes betracht! icher,- 

wodurch seine Seitenrander, gleichwie bei B. inornata d’Orb., aus- 

gebuchtet werden.

Triloculina d’Orb.

1. Tr. gibba d’Orb.

D’Orbigny Foram. foss. du bass. tert. de Vienne pag. 274. T. 16, Fig. 22 

bis 24. — Tr. austriaca d’Orb. 1. c. pag. 275. T. 16, Fig. 25—27. — 

R eus s Oberoligociin 1. pag. 16, 17.

Die Exemplare von Oaas stimmen theils mit Tr. gibba überein, 

theils niihern sie sich mehr der Tr. austriaca, welebe übrigens, wie 

schon anderwârts dargetlian wurde, nui* ais eine Form der ersteren 

zu betrachten ist.

Auch die eoeane Tr. trigonula L a m. sp. des Pariser Beckens i) 

dürfte kaum specifisch davon versehieden sein, da ihre Unterschiede 

nui* graduel! und daher unwesentlich , überdieft noch sehr wandel- 

bar sind.

2. Tr. acutangula B s s.

R eu s s Oberoligoeiin I. pag. 17. T. 1, Fig. 6.

Klein und nui* drei Kammern aufierlich sichtbar, die mittlere in 

sehr beschranktem Umfange. Das abgebildete Exemplar von Cassel 

lafit noch eine vierte Kammer hervortreten.

Bei den ahnlichen Exemplaren von Lanarka auf der Insel Cy- 

pern ist die dritte in etwas weiterer Ausdehnung sichtbar.

3. Tr. subinflata n. sp. (T. 1, Fig. 4.)

Ich wiirde die zahlreichen Exemplare von Gaas mit der sehr 

verwandten Tr. oblonga Mont, sp.8) vereinigt haben , wenn sie 

nicht stets ein auffallendes Unterscheidungsmerkmal darbôten. Wah- 1 2

1) D’Orbigny tabl. method, pag. 133. Nr. i. T. 15, Fig. 5—9. — Modèles Nr. 93.

2) D’Orbigny tabl. method, pag. 134. Nr. 16. — Modèles Nr. 95. — D’Orbigny 

in Ramon de la Sagra hist. phys. nat. et pol. de Tile de Cuba. Foraminiféres pag. 

175. T. IO, Fig. 3—5.
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rend bei der typischen Tr. oblonga der Rüeken der Randkammern 

immer etwas zusammengedrückt ist und eine Kante, wenngleieh durch 

Abrundung sehr gemildert, doch ahnen lafit, ist derselbe bei unseren

gerundet und im hinteren Theile der Kam

mer selbst aufgeblasen. Vielleicht stimmen dieselben mit Tr. laevi

gata d’Orb. aus dem Mittelmeere überein, von welcher aber weder 

Beschreibung, noch Abbildung zu Gebote steht.

Fossilresten gleiehmafiig

Die erwahnte Beschaffenheit der Kammern tbeilen sie mit Tr. 

inflata d’Orb. J) , von welcher sie sich jedoch hauptsachlieh durch 

den einfachen ungespaltenen Zalm unterscheiden. ïn Berüeksichti- 

gung der erwahnten Annaherung habe ich die Species von Gaas mit 

dem Namen Tr. subinflata belegt.

Eine andere kleine Abweiehung dieser Species von Tr. oblonga 

liegt darin , dab bei ihi* die Mittelkammern iii etwas gröfterer Brei- 

tenausdehnung aufterlieh hervortreten. ist dieft ebenfalls nui* 

ein gradueller Unterschied, der überdieft nicht constant zu sein 

scheint. Denn man findet dieselbe Beschaffenheit, wie bei der Spe

cies von Gaas, auch in der von Parker und Jones gegebenen Ab

bildung von Tr. oblonga2) wieder.

Der Breitendurehmesser des Gehauses selbst ist übrigens 

bei Bestandigkeit der übrigen Kennzeichen mancbem Wechsel un- 

terworfen. .

4. Tr. exilis n. sp. (T. i, Fig. b.)

Eine sehr kleine Species mit breit- und schief-ovalem Umrift und 

gerundet- dreiseitigem Querschnitt. Die dreikammerige Seite ist 

stark, die entgegengesetzte sehr vvenig gewölbt. Die mittlere Kam

mer in nicht sehr groftem Umfange sichtbar. Die Randkammern sind 

am Rüeken schief zugerundet, die Nathe seiebt. Die kleine Mündung 

tragt einen kurzen einfachen Zalm.

Von den verwandten Arten unterscheidet sich unsere Species, 

welche nur selten vorzukommen scheint, schon bei flüchtiger Be- 

trachtung durch ilire sehr geringen Dimensionen. * 3

*) D’Orbigny Foram. foss. du bass. tert. de Vienne pag. 278. T. 12, Fig. 13 la.

3) On some foraminifera from the north Atlantic and Arctic Oceans. T. 17, Fig. 85.
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Quinqueloculina'l oi i..

1. d. angusta Pini. sp.

Reuss in d. Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien, Bd. 18, pag. 59. 

T. 9, Fig. 90. — Oberoligociin I. pag. 18.

Nicht gar selten; bisweilen breiter und kiirzer ais in der citir— 

ten Abbildung. Audi der Rüeken der Kammern ist nicht immer so 

gerundet, doch wird er nie scharfkantig.

2. Q. lucida Karr.

Karrer die miocline Foram. Fauna von Kostpj pag. 27. T. 2, Fig. 7.

Das verlangert-ovale Gehause zeiehnet sich durch die schmalen 

gerundeten Seitenkammern , die in weitem Umfange sichtbaren Mit- 

telkammern und die tieten Nathe aus, so wie durch die verhaltnifi- 

mafiig geringe Regelmaföigkeit samtlicher Kammern. Die Schalen-

oberflitche zeigt nur hin und wieder enge nadelstichartige Vertiefun 

gen, wenn dieselben nicht etwa ais spatere secundare Bildung zu 

betrachten sind. Die Mündung ist rund , der tiefsitzende Zalm sehr 

klein, T-förmig.

S e h r selten. 3 4

3. Q. Qrinzingensis Rss.

Reuss in d. Denksehr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien, I. pag. 21. T. 6, Fig. 1. 

— Karrer miocüne Foram. Fauna von Kostej pag. 24.

Sehr selten. Eben so im Tegel von Grinzing bei Wien und von 

Kostej in Siebenbürgen, so wie im Leithakalk von Kostei iii Malmei!.

4. d. bicarinelia n. sp. (T. 1, Fig. 6.)

Die sehr kleine Species bat mit Q. angusta im Umrisse grofie 

Ahnlichkeit, unterscheidet sich abei* von allen verwandten Arten 

durch zwei schmale abei* s charte Kiele am Riicken der beiden letzten 

Kammern, die eine schmale ausgehöhlte Flache zwischen sich haben. 

Die letzte Kammer verdünnt sich am Ende zu einem kurzen runden

Schnabel, der die kleine runde Mündung mit sehr kurzem einfachen 

Zahne trSgt. Die mittleren kantigen Kammern sind in weitem Um

fange sichtbar. Die Schalenoberflaehe ohne Sculptum

Sehr selten.
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5. ft. Karreri Rss.

Q. costata Karrer Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 55. 1. pag. 32. T. 3, 

Fig. 4 (non d’Orb. ann. d. se. nat. VII. 1826. pag. 135. Nr. 3.

Unsere Exemplare stimmen im Umrisse des Gehauses und der 

einzelnen Kammern, so wie in der Gestalt der Mündung und des Zah- 

nes vollkommen mit den miocanen von Lapngy überein ; nur ragen 

die ebenfalls entfernt stehenden Langsrippehen weniger hervor und 

erscheinen dureh breitere flaehe Zwischenraume geschieden. Viel- 

leicht ist die Species mit der an den Kiisten von Cuba und St. Tho

mas lebenden Q. Poeyana d’Orb. O identisch.

Nicht gar zu selten.

6. ft. Ios n. sp. (T. 1, Fig. 7.)

Diese zierliche Form besitzt wohl grofie Àhnlichkeit mit mancher 

der beschriebenen lebenden und jungtertiaren Arten, ohne jedoch da- 

mit vollkommen übereinzustimmen. Besonders der kurze zweispaltige 

Zahn in der quer-elliptischen Mündung steht der Vereiuigung mit 

mancher derselben hindernd im Wege. Die durch tiefe Nathe ge- 

schiedenen Seitenkammern sind schmal, mit breitem wenig abgerun- 

detem Rüeken, und lassen die Mediankammern in ziemlich weitem 

Umfange sehen. Die letzte Kammer verschmalert sich oben zu einem 

kurzen etwas rohrigen Schnabel. Die die Schale bedeckenden Ripp-

chen sind schmal und niedrig und ani' der letzten Kammer vereinigen

1

sich je mehrere gegen das obéré Ende hui.

Sehr selten.

Aufier den genannten Arten liegen mii- noeli Exemplare mehre- 

rer anderer Arten vor, welebe jedoch zu einer scharfen Bestimmung 

nicht genügen. Eine derselben körnmt in Betreff des scharfwinkeligen 

Rückens der Seitenkammern mit Q. Karsteni Rss.2) aus dem

Sternberger Gestein überein , unterscheidet sich abei* davon durch

✓
die betraehtliehe beiderseitige Wölbung des Gehauses. Der Mün- 

dungszahn ist an den unvollstandigeu Stücken nicht wahrzunehmen.

Ein anderes Exemplar gehort ehier kleinen, in der Seitenan- 

sicht sehr breit-elliptischen Species von dreiseitigem Querschnitt an.

*) Ramon de la Sagra hist. pat. phys. et pol. de Tile de Cuba. Foraminiféres pag. 191. 

T. il, Fig. 25—27.

2) Reuss Oberoligoean 1. pag. 18. — Q. oblonga Karsten Rss. in d. Sitzungsber. 

d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 18, pag. 252. T. 9. Fig. 89.
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eu seiner sehr kleinen zahnlosen Mündung sehliefit es 

die Möglichkeit abnorme!* Bildung nicht aus. Der Rüeken der letzten 

Kammern ist etwas abgestutzt und mit einzelnen kürzern und lange- 

ren erhabenen Linien besetzt , worin die Species sich einigermafien 

an Q. seminuda Rss. <) aus dem Septarienthon anschliefit. Die Kam- 

mernathe sind nui’ wenig tiet’.

b) Alveolinitlea.

Alveolina d’Orb.

1. A. Haueri d’O r b.

D’Orb igay J. c. pag. 148. T. 7, Fig. 17, 18.

Sehr selten und klein. Durch das wenngieich nui’ wenig ver- 

lângerte Gehause und durch das Vorhandensein von 9 Kammern 

nahem sicli die Formen von Gaas am meisteri der genannten Species, 

deren Vorkommen in oligocanen Schichten bisher nicht bekannt ge- 

wesen war.

c) Dactyloporidea.

Dactylopora Lam.

1. D. bacillaris n. sp. (T. 1, Fig. 8—IO.)

Diese bei Gaas sehr haufig vorkommende Species unterscheidet 

sich von den zahlreichen und mannigfaltigen bekannten Dactylopora- 

Formen schon durch ihre Gestalt. Leider liegt kein vollstandiges 

Exemplar vor; man bat es nui* mit Bruchstücken zu thun, denen beide 

Enden telden, die sich abei* durch ihre cylindrische Gestalt auszeieh- 

nen. Sie stellen schlanke walzentbrmige Stabellen dar, die sich nui* 

selten gegen das eine Bruehende hin verdünnen. Im Innern werden 

sie von einer engeli cylindrischen Höhlung durchzogen.

Die Aufienseite bietet bei starkerer Vergröfierung ein sehr zier- 

liches rhombisches Netzwerk dar. Die verticalen Maschen stehen um 

die Stammchen in ziemlich steden Spiralreihen , die sich hisweilen 

spalten oder auch etwas unregelnuifiig werden. Sie werden durch 

zierliche leistenartige Rander geschieden und am Grunde von einer

engen, nui* sehr schwach umrandeten, rundlichen Offnung durchbohrt.

Leider kann man den dineren feineren Rau des Gehauses nicht 

nâher untersuchen, weh die durch Calcination bewirkte âufierste Zer-

*) Heuss Septarienthon pag. 9. T. 1, Fig. li.
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brechlichkeit desserea die Darstellung von Sehliffen nicht gestattet. 

Nui* an zufalligen Langsbriichen beobachtet man , dafi an der Wan-

dung der inneren Langshöhle etwas gröfiere Öffnungen in ziemlich

betraehtlichen verticalen Abstanden sich befinden. Q

überzeugt man sich, dafi die auftere Mündung zunâehst in eine Er- 

weiterung führt, auf deren Grande sich ein enger Canal befindet, 

welcher zu der weiter nach innen befindlicn Kammerhöhlung leitet. 

Diese steht durch einen anderen engen Gang mit der Centralhöhlung 

des Stiimmchens in Yerbindung (Fig. IO). Die erwahnte Erweiterung 

mit dem am Grunde mündenden Canal erkennt man an abgeriebenen 

Fragmenten bisweilen deutlich (Fig. 9).

Acicularia d’A r c h.

i. A. pavantina d'Arch.

D’A r chia c mém. de la soc. géol. de France V. pag. 386, T. 25, Fig. 8. — 

Michelin ieonogr. zoophyt. pag. 176. Taf. 46, Fig. 14. — Reuss 

Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 43, pag. 8. Fig. 1 — 4.

Selu* selten. Viel hâufîger in den Eocânsehichten von Pisse- 

loupe bei Pavant, von Etrechy, Auvert u. a.

C. Mit poroser Kalkschale.

a) Polymorpliinidea.

Polymorphina d’Orb.

1. P. gibba d'Orb.

Globulina gibba d’Orb. 1. c. pag. 227. T. 11, Fig. 13, 14. — Reuss Ober- 

oligoeiin I. pag. 33. — Reuss Septarienthon pag. 35.

Nicht selten.

2. P. minuta Röm.

Globulina minuta Röm. Reuss Denksehr. d. k. Akad. d. Wiss. I. pag. 377. 

T.48, Fig. 8. —Reuss Oberoligociin I. pag. 33.— Septarienthon p. 36.

Sehr selten. Ubrigens miocan, ober- und mitteloligocan.

3. P. acuta Rom.?

Reuss Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 18, pag. 245. T. 6, Fig. 62.

Eine verlângerte, sehr schmale lanzettliche Form mit stumpfem 

unterem Ende, die mit’den typisehen Formen zwar nicht vollkommen 

übereinstimmt, abei* doch nicht so betrâchtlich abweicht, daft sie ais 

Species davon getrennt werden könnte.
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Sehr selten. Übrigens oberoligoean , im Septarienthon und 

phocae.

4. P. rotundata Borni.

Guttulina rotundata Bornemanni Zeifschr. d. deutsch. geol. Ges. Bd. VH. 

pag. 346, T. 18, Fig. 3. — Reuss Septarienthon pag. 37. — Guttulina 

dimorpha Born. 1. c. pag. 34S. T. 17, Fig. 5.

Sehr selten.

Bulimina d’Orb.

1. B. elongata d' Orb.

D’O r h i g n y Fo nun. foss. du bass tert. de Vienne pag. 187. T. It, Fig. 19, 20.

Ein einziges sehr kleines Exemplar. War bisher noeli nicht oli- 

gocan bekannt, sondern nur miocan linei lebend.

b) Grlobigerinidea.

Globigerina d’Orb.

i. 61. regularis d'Orb.

D’Orbigny 1. c. pag. 162. T. 9, Fig. 1-—3. — Reuss Denksehr. d. k. Akad. 

d. Wiss. I. pag. 373. T. 47, Fig. 7.

Von dieser bisher nur ais miocan bekannten Species liegen mii’ 

nur zwei Exemplare vor.

Planorbulina d’Orb.

1. PI. mediterranea d’Orb.

D’Orbigny tabl. method, pag. 114. Nr. 2. — Modèles Nr. 79. — Foram. foss. 

du bass. tert. de Vienne pag. 166. T. 9, Fig. io—17. —• Jones, Par

ker and Brady a monograph, of the foraminifera of the Crag. I. T. 2, 

Fig. 3. — PI vulgaris d’O r bigny in Ramon de la Sagra hist. nat. phys. 

et pol. de l’i'Ie de Cuba. Foram. pag. 86. T. 6, Fig. 11—15. — Fora- 

miniféres des îles Canaries pag. 134. T. 2, Fig. 30.

Eine einzelne kleine Schale gehort ohne Zweifel luehei’ 

Species ist lebend, plioean und miocan bekannt.

Die

2. PI. variabilis d'Orb. sp.

Truncatulina variabilis à' Or b. Sol dani testaceogr. microscop. Tab. 70—92.

Reuss .Septarienthon pag. 43.— Tr. lobatula Walker sp. d’Or- 

bigny Foram. foss. du bass. tert. de Vienne pag. 168. T.9, Fin. 18— 23.
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— Tr. communis Rona. Reuss Sitzungsber. d. k. Akad. d.Wiss. Bd. i8. 

pag. 242. T. S, Fig. 56. — Reuss Septarienthon pag. 73. — Willia m- 

son on the ree. foram. of great Brit. pag. 59. T. 5, Fig. 121 —123. (Die 

regelmassigen Formen.)

Sehr selten, sowohl der Typus Tr. lobatula, ais auch Tr. com

munis. Mittel- und oberoligoean (auch bei Oberburg), miocan, plio- 

ean und lebend.

c) Rotalidea.

Truncatulina d’O rb.

sehr

1. Tr. falcata»!!, sp. (T. 2, Fig. 1.)

Eine kleine Form, die mir nui* in einem Exemplare vorliegt.

Die kreisrunde Schale ist auf der Spiralseite last eben , nui* 

wenig gewölbt, auf der Nabelseite dagegen, welche iii der 

Mitte eine kleine Nahelseheihe triigt, starker convex , im Umfange 

scharf 'gerandet. Auf der Spiralseite ziihlt man zwei Umgânge, 

von denen der innere sehr klein ist. Der auftere bestebt aus 12—13 

sehr schmalen sichelförmig gebogenen Kammern , die durch sehr 

schwache Leistehen gesondert werden. Die kleine Mündung steht 

unterbalb der peripherischen Kante am inneren Rande der letzten 

Kammer. .

2. Tr. insignis n. sp. (Taf. 2, Fig. 2.)

Eine ziemlich groföe, beinahe kreisförmige stark niedergedrückte 

Species , deren peripherischer Rand mit einem schmalen gelappten 

kielartigen Saum eingefafit ist. Die Spiralseite ist kaum gewölbt und 

zeigt drei Umgânge, deren innere sehr kleine iii dem etwas vertieften 

Centrum nui* unvollstandig sichtbar sind. Im letzten Umgange zahlt 

man acht Kammern. Die Nathe der letzten etwas gewölbten Kammern 

stellen gebogene breite Furchen dar , in denen ein sehmales Leist

ehen verlauft. An den alteren Kammern versehwinden die Furchen

✓

und die Nathleistchen treten deutlicher hervor.

Die Nabelseite ist seicht concav und lâfit nui* den letzten Um- 

gang mit seinen schwach gewölbten Kammern und den wenig geboge

nen einfachen Nathfui’chen erkennen. Der Nabel ist enge und ziemlich 

tief, die Schalenoberflache mit groben Grübchen dicht bedeckt. Sie 

besitzt daher ein regellos gekörntes Ansehen, das besonders auf der 

Nabelseite und auf dem inneren Theile der Spiralseite starker her- 

Yortritt.
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Die Species ist (Rosalina)

v. M. sp. aus dem Oberoligoean von Astrupp *) , wenn nicht damit 

identisch; denn manche Exemplare derselben weichen von der 1. c. 

abgebildeten typisehen Form hetrachtlich ah und millerii sich dem 

Fossile von Gaas.

3. Tr. Haidingeri d’Orb. sp.

Rotalia Haidingeri d’Orbigny 1. c. pag. 154. T. 8, Fig. 7—9.

Zu dieser Species recline ich die seltenen Exemplare von Gaas, 

welche sich von der typisehen Form melir oder weniger entfernen, 

indem die jüngeren Umgange, deren letzter nui- fünf Kammern zahlt, 

viel rasdier an Breite zunelimen, die Spiralseite sehr niedergedriiekt, 

fast eben, die Nabelseite aber conisch gewölbt ist.

Discorbina Park, et J o n.

1. D. obtusa d'Orb. sp.

Parker and Jones on some foram. from tile north Atlantic and arctic Oceans

T. 14, Fig. 18, 19. Rosalina obtusa d’Orbigny Foram. foss. du

Reuss Oberoligo-bass. teri. de Vienne pag. 179. T. 11, Fig. 4—6. 

can I. pag. 42.

Selten. Haufig bei Oberburg , sehr selten im deutschen Ober 

oiigociin, haufig miociin, phocae und lebend.

2. D. crenulata n. sp. (T. 2, Fig. 3.)

Sie gehort in die Gruppe der eonisehen.Formen von Discorbina, 

indem die Nabelseite flach und eben, die Spiralseite abgerundet co

nisch ist. Sie unterscheidet sich von alien bekannten Arten dieser 

Abtheilung durch die Kerbung des scharfwinkeligen peripherischen 

Randes.

Leider sind abei’ an der kreideweifien undurchsichtigen Schale

s
die iibrigen Details nur sehr mangelhaft zu erkennen. Die Spiralseite 

erscheint ganz gleichförmig und glatt, oline Spur von Begrenzung 

der Umgange und Kammern.

Die Nabelseite zeigt eine fast vollkommen ebene Flache, nur er-

strecken sich die Grenzen der rundliehen Kerben ais gerade ziemlich 

breite Furchen vom Rande bis zum Drittheil des Durehmessers gegen 

das Centrum des Gehauses hin.

f) Reuss. Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 18, pag. 49. T. 5, Fig. 58.
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Sehr selten.

3. D. stellata Rss. (T. 2,

Rotalia stellata Reuss in d. Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 18, p. 48.

T. 5, Fig. 54.

Die Spiralseite ist in der 1. c. gegebenen Abbildung nicht rich- 

tig dargestellt. Sie zeigt 2y3 rasch an Breite zunehmende Umgange, 

deren letzter 7 nur durch durchscheinende Linien gesonderte Kam

mern zahlt. Auf der nicht viel weniger gewölbten Nabelseite verlau- 

fen die vertieften Nathlinien gerade vom Rande gegen die centrale 

wenig gewölbte Nabelscheibe. Der peripherische Rand ist winklig 

gezahnt, indem die Mitte jeder Kammer dort in einen Winkel vor- 

springt, der überdieft noch mit einem kürzeren oder lângeren Dorn 

besetzt ist.

Die Species wurde zuerst sehr selten im Oberoligoean von 

Luithorst gefunden und kömmt auch bei Gaas nur selten vor.

Pulvinnlina Park, et J o n.

1. P. prominens n. sp. (T. 3, Fig. 2.)

Eine sehr kleine Species, welebe in der Form mit Rotalia prae

cincta Karr.1) grofie Analogie besitzt. Das Gehause ist im Um- 

fange kreisrund und von einem sehr scharfen unzerschnittenen peri- 

pherischen Rande umgeben. Die ehene oder nui* sehr wenig ge

wölbte Spiralseite laftt drei Umgange und in dem letzten 8 — 9 

schmale gebogene Kammern unterscheiden , die durch keine vorra- 

genden Leisten geschieden werden, sondera deren Nathe nui* durch

scheinende Linien darstellen. Die ziemlich hochconische Nabelseite 

tragt eine kleine convexe Nabelscheibe. Auch auf dieser Seite wer

den die Nathe weder durch Leisten, noch durch Furchen , sondera 

durch einfache Linien bezeichnet. Die Schalenoberflache ist glatt, 

glasig glanzend und erscheint nui* bei starker Vergröfierung sehr 

fein poros.

Die ebenfalls mit einer Nabelscheibe versehene P. Partschiana 

d’Orb. sp.* 8), die in der Convexitat ihrer Spiralseite einem nicht min

der grofien Wechsel unterworfen ist, ist viel gröfier, besitzt eine viel

*) Karrer die miocane Foraminiferenfauna von Kostej pag. 69. T. 5, Fig. 7.

8) Rotalina Partschiana d’Orb. 1. c. pag. 153. T. 7, Fig. 28 — 30; T. 8, Fig. 1—3.
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}
imfangreichere Nabelscheibe uru! auf der Nabelseite deutliche Nath-

leislen. Sehr selten.

2. P. formosa Rss. (T. 3, Fig. 1.)

Rotalia formosa Reuss Oberburg pag. 9. T. 1, Fig. 14.

✓

Die sehr vereinzelten Exemplare von Gaas stimmen mit jenen 

von Oberburg vollkommen überein . nui' erreichen sie eine weit be

tracht liehere Gröfie und die mittleren Binden gröberer Poren treteri 

wenig deutlich hervor, indem diese fast durehgehends eine gleich- 

förmige Gröfte besitzen.

3. P. grandis n. sp.

Die schone abei' sehr seltene Species erreicht eine Gröfie von 

mehr ais 2 Mm. Sie ist linsenförmig niedergedrückt, mit scharfem 

peripherischem Rande, auf beiden Seheli maftig und ziemlich gleich 

gewölbt. Höclistens tritt die Wölbu

■/ Die innerste ragt

ais ein durchscbeinendes Knöpfchen empor. In der letzten zahlt man 

14—13 schmale gebogene Kammern, deren Grenzen nui' durch 

durehscheinende Linien angedeutet werden.

Die Nabelseite iii der Mitte eine kleine convexe Nabel

scheibe und nui' die letzten schieten Kammern erscheinen durch 

schmale etwas wellenförmig gekrümmte Furchen geschieden. Die 

übrigen Nathe bilden auch hier nui' durehscheinende Linien. Die 

Schalenoberflaehe ist mit aufierst feinen Poren dicht bedeckt.

Rotalia Lamk.

1. R. rimosa n. sp. (T. 2, Fig. 3.)

✓

Die ani Rande gekielte rundlich-polygonale Schale ist linsen

förmig niedergedrückt, beiderseits maBig gewölbt, auf der Spiral

seite etwas starker, ais auf der entgegengesetzten. Erstere la6t nur 

den letzten Umgang deutlich erkennen ; die zwei inneren sind âufier- 

lich zu einem gewölbten Umbo verschmolzen. Die Nathe der acht 

Kammern des letzten Umganges sind wenig gebogen, linear.

In der Mitte der Nabelseite beobachtet man eine flache polygo-

✓
nale Nabelscheibe, deren Seitenanzahl mit der Zahl der Kammern im 

letzten Umgange übereinstimmt.
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Sie wird von den beinahe gerade dreieckigen, am Scheitel ab- 

gestuzten Kammern, welche an der Peripherie etwas winklig hervor- 

ragen, so wie auch diese von einander, durch enge abei’ tiefe Nath- 

furchen geschieden.

Die Rauhigkeiten, welche die Schalenoberflache hin und wieder 

darbietet, scheinen die Folge spâterer Erosion zu sein.

Sehr selten.

d) Polystomellidea.

Nonionina d’Orb.

1. Pi. communis d’Orb.

D’Orbigny 1. c. pag. 108. T. 8, Fig. 7, 8. — N. Boueana d’Orb. I. c. 

pag. 108. T. S, Fig. 11, 12. — Reuss Oberoligoean I. pag. 45.

Eine kleine ovale Form mit IO—11 sehr niedrigen und schra

gen Kammern, linearen Nathen und schwacher Nabeldepression, am 

meisten sich der typisehen N. communis nahernd.

Scheint in manehen Schichten von Gaas nicht selten zu sein. 

Haufig miocan, selten oberoligoean. Im Septarienthon hauptsaehlieh 

die ais N. Bolliana bezeichnete Form.

2. Pi. aff. Punctatae d’Orb.

Es liegen nur wenige Exemplare mit IO Kammern vor, die 

übrigens mit der Or bi gny’sehen Species gut stimmmen. Dieselbe ist 

ohnediefi auch schon aus dem Oberoligoean bekannt; jedoch wage 

ich bei der geringen Anzahl der Exemplare es nicht, eine entschei- 

dende Bestimmung vorzunehmen.

Polystomella Lam.

1. P. latidorsata Rss.

Reuss’ Oberburg pag. IO. T. 1, Fig. 16.

Sie ist der P. umbilicatula Mont, sp.1) verwandt. Alicii P. mi

nuta Rss. 2) steht sehr nahe.

Bei Gaas ist sie sehr selten, gleich wie im Oberoligoean. * *)

!) Parker and Jones Foram. from the north Atlantic and arctic Oceans pag. 405. 

T. 17, Fig. 58, 59.

*) Oberoligoean I. pag. 44. T. 4, Fig. 6.

Sitzb. d. mathem.-naturw. CL LIX. Bd. 1. Abth.
31
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e) lYtimmulitidea.

Amphistegina d'Orb.

1. A. nummularia Rss.

Reuss Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 18, pag. 44. T. 4, Fig. 46—SO.

Haufig, so wie im Unteroligoean von Westeregeln.

Heterostegina d’Orb.

✓

1. H. costata d’ Or b.

D’Orbigny I. c pag. 212. T. 12, Fig. IS—17.

Die seltenen Exemplare von Gaas stimmen mit den miocanen 

vollkommen überein.

II. BRYOZOEN.

1. Articulata.

a) Cellularictea.

Scrupocellaria vau Ben.

1. Ser. elliptica Rss.

Reuss Paliiontol. Studiën liber die alt. Tertiarschicht. d. Alp. II. pag. 48.

Bactridium ellipticum Reuss Foss. Polyp, d. WienerT. 29, Fig. 3.

Tertiürbeckens pag. 56. T. 9, Fig. 7.

Kleine Bruebstücke kommen bei Gaas nicht gar selten vor. 

Auch in den Miocansehichten des Wiener Beckens und von Castell’ 

arquato, so wie in den Bryozoenschichten des Yal di Lonte im Vi- 

centinisehen.

2. Ser. gracilis Rss.

Reuss Palaont. Stud, liber d. tilt. Tertiârsch. d. Alp. II. pag. 48. T. 29, 

Fig. 4.

Sehr seltene kleine Bruebstücke, gleichwie iii den Bryozoen- 

schicliten des Val di Lonte im Yieentinischen.

3. Ser. appendiculata n. sp. (T. 3, Fig. 3.)

Sie ist der Ser. elliptica ahnlieh, abei’ in allen ihren Tlieilen 

krâftiger gebaut. Die beiden alternirenden Langsreihen der Zeilen
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werden auf der Vorderseite der Stammchen durch eine breiteFurche 

getrennt. Die langlichen Zelleri vcrschmalern sich im unteren Theile 

etwas, so daft ihr Seitenrand dort schwach eingebogen erscheint. 

Den gröfteren Timii ihrer Vorderseite nimmt die grofie beinahe ver

tical elliptische Mündung ein, die in ihrern unteren Theile gewöhnlich 

etwas schmaler erscheint. Sie ist von einem erhabenen wulstigen 

Rande eingefafit, der in seiner oberen Hâlfte breiter, schwach Iiohl- 

kehlenartig vertieft, nach unten abschüssig und mit mehreren kleinen 

rundlichen schwach umrandeten narbenartigen Depressiorren besetzt

ist. wahrscheinlichen Ansatzstellen ener Dornen. Unterhalb

der Mündung steht endlich ein etwas schriiges kurzröhriges Avicula- 

rium mit wenig quer-elliptischer Mündung.

Auf der Riickenseite der Stammchen sind die Zeilen durch 

seichte abei* deulliche Furchen gesondert; die Rückenwand der Zelleri 

selbst ist schwach convex und tragt nachst dem aufieren oberen Ende 

ein kurzröhriges Avieularium, das nui* wenig Uber den Seitenrand des 

Stlimmehens vorragt.

Sehr selten.

b) $alicornariatlea.

Cellaria L a m.

1. C. bipartita n. sp. (T. 3, Fig. 4.)

Es liegen nui* Bruchstüeke vor, die abei* deutlich erkennen las

sen, dafi die Stammchen gegliedert sind, die Species mithin derGat-

tung Cellaria angehört. Sie besitzt in der Anordnung und im Umritó

• •
der Zeilen grofóe Ahnlichkeit mit C• Michelini Rss. , welche nicht 

nui* im Miocan verbreitet ist, sondern auch bis in das Oiigociin hinab- 

reicht. Die gewölbten Zeilen sind lânglich oval, unten verscbmalert 

und durch tiefe Furchen von den Nachbarzellen gesondert. Die ter

minale Mündung rund, von einem glatten erhabenen Rande umgeben, 

bisweilen sogar kurzröhrig und mit dem obern Ende etwas nach 

aufien gebogen.

Unterhalb der Mündung etwa im vierten Theile ihrer Gesamt- 

lânge wird die Zelle ihrer ganzen Breite nach von einer tiefen Quer- 

furche durchzogen und gleiehsam in zwei sehr ungleiche Hâlften 

getheilt. Bisweilen setzt sich die Furche, wenngleich weniger aus- 

geprâgt, auch auf das untere Ende beider Nachbarzellen fort. Unter

halb oder in dieser Furche steht in der Mittellinie der Zelle eine

31
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runde Nebenpore, die ebeninus von einem erhöhten, jedoch viel 

schwacheren Rande eingefafit wird. Die Zellendeeke ist von groben 

rundlichen Poren durchstocben, die bisweilen eine Anordnung in un- 

regelmafiige Lângsreihen wahrnehmen lassen.

Da die Species mit C. Michelini in den meisten Merkmalen 

übereinstimmt, da letztere auch oft die erwahnte Nebenpore zeigt, 

wenngleich kleinei’ und gewöhnlich nicht umrandet, und sich daher 

hauptsachlich nui* durch den Mangel der Querfurche unterscheidet, 

so könnte man das Fossil von Gaas wohl alicii ais C. Michelini var. 

bipartita bezeiehnen. Sie scheint nicht selten zu seiri.

s

2. Inarticulata.

a) Càemellaridea.

Gemellaria Savigny.

1. (Sr. prima Rss.

Reuss Septarienthon pag. 54. T. 7, Fig. 6, 7.

Es liegt mii’ nui* ein Zellenpaar vor, liber dessen Zugehörigkeit 

zu Gemellaria jedoch kein Zweifel obwalten kann. Mit der gröfiten 

Wahrseheinliehkeit ist das Bruehstiiek der von mii* im Septarienthon 

gefundenen Species beizuzahlen, obwohl bei dem sehr kargen Ma

terial sich keine völlige Gewifiheit bieten lafii.

b) Diplodldymidea.

Diplodidymia nov. gen.

1. D. complicata n. sp. (T. 3, Fig. 6—9.)

Von dieser Species liegen nui* kleine stabförmige Bruebstücke 

vor, die in ihrer gesamten Langenausdehnung gleiche Dicke besitzen, 

daher keine Spur von Gliederung wahrnehmen lassen. Der Poly

penstock dürfte defihalb, gleichwie bei Vincularia, ein ungegliederter 

baumförmig-astiger gewesen sein, mit sehr schenkeli dünnen Ver- 

zweigungen, die einen rhomboidalen Querschnitt besitzen mit sehr 

stumpfen beinahe etwas abgestutzten Seitenrandern.

Die vordere und hintere Flache zeigen beide zwei alternirende 

Langsreihen von Zeilen, die mit der Rückenseite an einander ge- 

wachsen sind. Die gekrümmten oberen Zellenenden sind auf beiden 

Flachen des Polypenstockes nach derselben (linken) Seite gewendet.
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Daher sind nothwendiger Weise beide Seitenrander desselben ah- 

weichend gebildet, indem man auf dem einen Rande die Miindungen 

samtlieher Zeilen, auf dem entgegengesetzten dagegen die Riieken- 

seiten derselben wahrnimmt.

Die Zeilen selbst sind schief-oval, ungleichseitig, da der eine Sei

tenrand in beinabe gerader Richtung verlâuft, wahrend der andere 

bogenförmig gekriimmt ist. Am oberen Ende steht, etwas auf die 

linke Seite geriickt, die gewöhnlich unten abgestutzte halbrunde, 

selten rundliche, von einem seharfen erhabenen Rande umgebene 

Mündung. Aueh der übrige Theil der Zelle ist von einem schmalen 

leistenartig erhabenen Rande eingefafit.

Die Zellendecke ist seicht eingedriickt, am starksten langs der 

untern Halfte des geraden Randes.

An dieser Stelle ist ihre Wandung gewöhnlich durch eine

senkrecht spaltenförmige Offnung durchbroehen.

Reide Zellenreihen einer Seite werden durch eine tiefe Furche 

geschieden; da sich dieselben aber nach beiden Randern hin ab- 

dachen, so erscheinen die Stammchen trotzdem in der Mitte ihrer 

beiden Flâchen sehr stumpf gekielt.

Unterhalb jeder Zelle befindet sich ein eiförmiges, unten sehrag 

abgeschnittenes Avicularium, das mit einer schragen spitz-triangu- 

laren Mündung versehen ist. Gewöhnlich ist dieselbe jedoch durch 

zufalliges Ausbreehen des Randes vergröfiert. Von der benachbarten 

Zelle wird der Avicularhöcker durch eine schmale Furche ge

schieden.

Der eine Seitenrand des Stâmmchens wird von dem convexen 

Rande der angrenzenden Zeilen beider Seiten, welche durch eine tiefe 

Furche gesondert werden, gebildet, wahrend der entgegengesetzte 

Rand, welcher eine noch tiefere Furche wahrnehmen lafit, nur die ihm 

zugekehrten Mündungen und die geraden Rander der anstossenden 

Zellenreihen darbietet.

Die genannten Rander fallen schrage gegen die Furche ab und 

bilden daher eine wenngleich niedrige, doch deutliche dachförmige 

dreiseitige Flache.

Die eben beschriebeneRryozoe gehort offenbar einem generisehen 

Typus an, der bisher weder unter den lebenden, noch unter den fos- 

silen Formen beobachtet worden ist. Derselbe ist der Gruppe der 

baumförmig-astigen nichtgegliedertenchilostomen Rryozoen beizuzah-
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Jen, kanu abei* keiner der innerhalb derselben bisher untersehiedenen 

Abtheilungen einverleibt werden. Am meisten nâhert er sich der Gat- 

tung Farciminaria Busk., unterscheidet sich jedoch von derselben 

schon durch die Stellung der Zeilen. Die alternirenden Langsreihen 

derselben stehen namlich bei unserer Gattung nicht rund um eine 

imaginaire Axe, sonderii je zwei solcherReihen sind in der Riickenflache 

mit einander verwachsen. Die kurze Diagnose der Gattung Diplodi- 

dymia diirfte mithin folgendermaften lauten:

Polyparium liberum ramosum, ramis grdcillimis transversim 

subrhomboideis ; cellularum seriebus in antica et postica fade binis 

alternant iblis, dorso connatis ; cellulis depressus marginatis inaequi- 

lateralibus, subinflexis ; aviculare magna infra cellulam posito.

c) Jflembranip oridea.

Membranipora Blainv.

1. M. angulosa Rss.

Reuss Paliiont. Stud, liber d. iilt. Tertiiirseh. d. Alp. II. pag. SO. T. 20, 

Fig. 9—11. — Cellepora angulosa Reuss Foss. Polyp, d. Wiener Ter- 

tiarbeekens pag. 93. T. 11, Fig. IO.

Es fanden sich nui* kleine Bruebstücke einsehiehtiger Ausbrei- 

tungen, die von jenen anderer Fundorte nui* darin abweichen, daft die 

Mündung Aveniger abgestutzt ist und sich meli!* dem Rundlichen 

nahert.

2. M. favosa n. sp. (T. B, Fig. 5.)

Sie ist der Vorigen verwandt und bildet kleine hexagonale, im 

Quincunx stehende Zeilen, meistens vorne gerundet, hinten etwas ver- 

schmalert und abgestutzt, von einem gemeinsehaftliclien hohen scharf- 

rückigen Rande umgeben.

Im vorderen Theile der stark schüsselförmig vertiefteii Zellen- 

decke liegt die verhaltniftmaftig grofte halbrunde, hinten abgestutzte 

Mündung, die von einem sehr niedrigen scharfen Saum umgeben er

scheint. Doch bisweilen erseheinen die Zeilen auch fast regelmafiig 

hexagonal und die Mündung nimmt eine beinahe centrale Stellung 

ein. Die Schalenoberflache ist mit sehr feinen gedrangten Rauhig- 

keiten bestreut.

Es wurden bisher nui* kleine seltene Fragmente der Species ge- 

funden.
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Lepralia Joh n s t.

1. L. pachycera n. sp. (T. 4, Fig. 1.)

Nur schlecht erhaltene kleine Bruehstüeke, die von ihrer Unter- 

lage abgelöst sind und eine sehr unebene Basis habeli. Die Species 

nâhert sich in maneher Beziehung der L. porrigens Rss. *) aus dem 

Septarienthon von Söllingen, unterscheidet sich jedoch davon schon 

bei fliichtigem Blicke durch den Mangel jeder âufieren Begrenzung

s
der Zeilen. Ihre Anordnung in schrage Reihén erkennt man nui* aus 

der Stellung der Miindungen.

✓

Diese sind eingesenkt, obne erhabenen Rand, binten abgestutzt, 

halbrund oder halbelliptisch, gewöhnlich an der Basis beiderseits 

etwas ausgebuchtet, so dafi dadurch ein kleinei* Zabn von jeder Seite 

in die Miindung vorspringt. Hinter der Miindung erhebt sich die Zel- 

lenwand in eine dicke, am Ende stumpfe, vorwarts gerichtete horn- 

formige Verlangerung, die bisweilen eine betrâchtliche Gröfte erlangt

und den hintern Theil der Mündung verdeckt. Nach hinten dacht

✓

sich dieser Hoeker allmalig ab. Auf seinem Seitenabhange, bald dem 

rechten, bald dem linken steht nicht selten eine grobe Pore.

Selten.

A) Escharitlea.

Flustrellaria d’ 0 r b.

1. PI. impressa n. sp. (T. 4, Fig. 2; T. 5, Fig. 6.)

Die vorliegenden Bruehstüeke besitzen eine sehr mannigfaltige 

Form. Bald sind es Bruehstüeke einsehichtiger Ausbreitungen, deren 

Rüekseite abei* feei, nicht aufgewachsen war, — die hâufigste Form; 

bald sind die Blatter in hohleRöliren zusammengerollt ; bald sind end- 

lich — und dies findet am seltensten Statt •— zwei Zellenschichten 

mit dem Riieken an einander gewachsen, wie bei Biflustra. Zu letz- 

terer Form dürfte aucli die von mii* aus dem Oberoligocân von Nie- 

derkaut'ungen beschriebene Biflustra canellata (Ren ss Oberoligocân

II, pag. 47, T. 14, Fig. 2) gehöi en.

Die dickei! Zeilen sind eiförmig, hexagonal oder am hâufigsten

sS
unregelmafiig polygonal oder auch mit beinahe parabelen Seitenrân-

Reuss Septarienthon pag-. 59. Taf. 7, Fig. 15.
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dern. Das vordere Ende ist abgerundet, das hintere dureh die dar- 

unter liegende Zelle abgestutzt. Auf ihfem dicken hohen gemein- 

sehaftlichen Rande, der regellos fein gekörnt ist, verlauft eine deut- 

liche Trennungsfurche. Die terminale halbrunde Miindung wird von 

einem ebenfalls hohen abei’ dunnen Rande eingefafit, dessen vordere 

Hâlfte sich oft in zwei scharfe Leisten spaltet, welcbe eine ziemlich 

breite halbmondförmige Depression zwischen sich einsehliefien. Die 

Zellenwand ist niedergedrückt, eben, mit in nicht ganz regelmaftigen

Lângsreihen stehenden entfernten Poren besetzt. Eine viel gröfiere

✓
Pore pflegt jederseits hart unterhalb des Hinterrandes der Miindung 

zu stehen ; jedoch bisweilen fehlen dieselben auch ganzlich.

Auf der Rückseite der einschichtigen Ausbreitungen erscheinen 

die Zeilen rnaftig gewölbt und durch ziemlich tiefe Furchen von 

einander gesondert.

Die einfachen Zellensehichten zerfallen leicht in einzelneLangs- 

reihen, auf deren Seitenrândern man deutlich an jeder Zelle zwei Ver- 

bindungsporen wahrnimmt. Die mit dem Rücken einander zugekehr- 

ten Zellensehichten lassen jedoch keine solche Verbindung wahr- 

nehmen.

Hemieschara Busk.

1. H. Sandbergeri n. sp. (T. 4, Fig. 3.)

• •
Uber die Gestalt der ganzen Colonie kanu keine Auskimft gege- 

ben werden, da nur sehr kleine calcinirte Bruehstüeke derselben zur 

Untersuchung vorliegen. Die einzelnen Zeilen sind abei’ sehr vol 1- 

stândig erhalten. Sie stehen in regelmâûigen alternirenden Reihen, 

sind maftig gewölbt, hexagonal, hinten etwas verschmalert. Sie wer

den durch eine furehenartige Depression gesondert, in weleher eine 

niedrige Leiste verlauft, die von der Grenzfurche der Zeilen getheilt 

wird. Am vorderen Ende steht die grofie runde Mündung, die biswei

len hinten etwas ausgebogen ist. In ihrem hinteren Theile ragt ge- 

wöhnlich von jeder Seite ein sehr feiner Zahn in dieselbe hinein.

Sie wird von einem niedrigen, abei’ ziemlich dicken abgerun- 

deten erhöhten Rande umgeben und hat jederseits eine vorne ver- 

sehmalerte, ebenfalls erhahen umrandete schlitzförmige Avicularpore 

neben sich. Nach hinten und an den Seitenrândern wird die Zelle von 

einer einfachen Reihe grober rundlicher Poren eingefafit. Die Zellen- 

decke ist dagegen mit regellos zerstreuten runden Körnchen bedeckt.
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Die Riickenseite der Zelleri ist glatt und eben und ilire Grenzen 

werden durch feine, fast gerade Furchen angedeutet. Das obéré 

Ende jeder Zelle springt in einen kleinen Lappen vor, der eine sehr 

feine Pore tragt.

Eschara Ray.

1. E. tenuicaudata n. sp. (T. 4, Fig. 4.)

Breite blattförmige Ausbreitungen mit in schragen Reiken ste

llenden sehr verlângerten Zelleri, welelie sich am unteren Ende in 

einen langen diinnen Schwanz ausziehen, der sich zwischen beide 

Nachbarzellen tief hineinschiebt. Die terminale Miindung ist einge- 

senkt, ohne erhabenen Rand, ziemlich grofi, halbrund, hinten fast 

abgestutzt. Die obéré Zellendecke tragt jederseits eine einfaehe Reihe 

entfernt stehender, sehr kleinei* Poren. — Sehr selten.

2. E. sinuosa n. sp. (T. 4, Fig. 5.)

Auch von dieser Species vermochte ich nui* kleine Fragmente 

zu untersuehen, welelie keinenSchluft auf die Gesamtform des Polypen- 

stockes, der jedenfalls stark zusammengedriickt gewesen seiri muft, 

gestatten. Die flachen eiförmigen oft unregelmafiigen Zeilen stehen im 

Quincunx und sind aufterlieh durch scliwache Furchen von einander 

geschieden. Die grofie Miindung steht am oberen Zellenende und ist 

von einem breiten wenig erhabenen Rande umgeben, auf dessen 

oberem Theile vereinzelte kleine Poren stehen. Die Miindung selbst 

ist rundlich und verliingert sich nach abwarts in eine rundlicheBucht, 

so daft sie gleichsam aus zwei an einander stossenden Halbkreisen 

zusammengesetzt erscheint, einem gröfieren oberen und einem klei

neren unteren. An dem Grenzpunkte beider ragt jederseits ein kurzer 

spitziger Zahn in die Miindung hinein, der abei* nicht selten obsolet 

wird. Neben der Miindung, bald in der Mittellinie derselben, bald 

weiter abwarts, steht gewöhnlich jederseits eine ziemlich grofte runde, 

von einem schwach erhabenen Rande umgebene Avicularpore. Bis- 

weilen findet man sie jedoch nur auf einer Seite der Miindung.

Den mittleren Theil der Zellendecke nimmt eine unregelmafiig 

dreieckige, mit der Spitze abwarts gerichtete Erhöhuug ein, die nach 

oben mit dem Unterrande der Miindung zusammenhângt. An heideri

s

Seiten derselben ist dieZellenwand niedergedriiekt und tragt eine un- 

regelmâfiige Reihe grober etwas langlicher Poren. Vereinzelte solche
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Poren oder an ihrer Stelle seiehte Vertiefungen stehen nicht selten 

aueh auf dem oberen Theile der triangulare!! Erhôhung selbst, gleich 

unterhalb der Miindung, sowie auf dem unteren schwanzförmigen 

Ende. Ebenso sind in den Grenzfurchen der Zeilen unregelmafiige

Poren eingesenkt. Selten.

3. E. heteromorpha n. sp. (T. S, Fig. 2 —4.)

Eine sehr vielgestaltige Species, die nach den vorliegenden zah 

reichei! Bruchstücken zu urtheilen haufîg zu sein scheint. Sie besitzt 

grofie Verwandtschaft mit der im Ober- und Mitteloligocan vorkom- 

menden E. polymorpha R s s. ‘); doch unterscheidet sie sich von der

selben durch die Beschaffenheit der Miindung und durch den con

stanten Mangel der unterhalb der Miindung auf der Zellendecke ste

llenden Avicularpore.

Auch mit der E. minor R s s.a) aus den Bryozoenschiehten des 

Val di Lonte im Vieentinischen, die abei- sehon durch die stets viel ge

ringere Gröfie der Zeilen abweicht, zeigt sie manche Ahnlichkeit. Alle 

eben genannte Arten geboren offenbar einem umfassenden Formen- 

kreise an, welcher besonders in den oligocanen Schichten zu Hause 

ist, und diirften vielleicht hin und wieder durch Uebergange unter- 

einander verkniipft sein.

Die inRede stellende Species nimmtje nach ihrem verschiedenen 

Alter eine sehr abweichende Physiognomie an. Die zur Untersuehung 

vorliegenden Fragmente lassen jedoch stets auf eine sehr zusammen- 

gedriiekte Form des Polypenstoekes schlieften. Die Zelleri stehen in 

altenurenden Redieri, sind mehr weniger eiförmig, unten verschma- 

lert und nicht selten schnabelförmig verlangert, übrigens bald kürzer, 

bald langei- und in ihren Umrissen sehr veranderlich, oft unregel- 

mâftig. Übrigens sind sie flach und oft durch sehr undeutliehe Furchen 

von einander geschieden.

Die am oberen Ende stellende Mündung ist ziemlich groft, bald 

tief eingesenkt, bald in ihrer oberen Hâlfte von einem kantigen, iiiit- 

unter ziemlich hohen Rande umgeben, etwas verlangert, halbrund, 

unten in eine kleine rundliehe Bucht verlangert. Hire obéré Hiilfte ist

Oberoligocân II. pag. 38Heuss Septarienthon pag. 66. T. 8, Fig. 8—IO. —

T. 12, Fig. 6.

Heuss palaontol. Stud, fiber d. alt. Tertiarsch. d. Alp. H. j ag. 60. T, 33, Fig. 4.
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von wenigen kleinen lânglichen Poren umgeben. Eine Reihe gröbërer 

Poren zieht sich beiderseits bis zum unteren Ende der Zelle herab.

Dieselbe ist etwas eingebogen und schliefit einen keilformigen Raum

der Zellendecke ein, der bei jiingeren Zelleri, wo die Poren auch eine

me hr rundliche Gestalt besitzen, sich rnehr oder weniger gewölbt er

A
hebt, an alteren Zelleri abei* flach und niedergedriickt erscheint.

Auf diesem keilförmigèn Raume steht, baki in der Milte, baki 

mehrgegeneineSeite geriiekt, bald der Miindung genahert, bald wei- 

ter von ihi* entfernt, eine gewöhnlich in querer oder etwas schrager 

Richtung verlângerte ovale, seltener rundliche Avicularpore, bald ein- 

fach eingesenkt, bald von einem niedrigen abei* scharfen Rande ein- 

gefaftt. Selten beobachtet man zunachst dem unteren Zellenende noeli 

eine zweite solche Pore.

Bisweilen steht auch der auf die Seite geriickten Pore auf der

ge-

geniiber. In anderen Fallen dagegen fehlen die Avicularporen ganzlich.

An einzelnen Fragmenten wird die Zellengrenze noch durch 

eine selbststândige Reihe ziemlich grubei* Poren bezeichnet, die an- 

derwarts vermifit wird. In dieser Verschiedenheit diirfte kaum ein 

Speciesuntersehied zu suclien seiri.

An den attesten Theilen der Polypenstöcke verwiebei! sich die 

kleinen Seitenzahne der Miindung allmalig. Dieselbe wirdzuletzt breit- 

elliptisch. Ebenso verschwindet allmalig die reihenweise Anordnung 

der Poren und man tindet sodann die vollkommen ebene Zellendecke 

regellos mit Poren bedeckt und eine Begrenzung der Zeilen ist aufier- 

licli nicht meli!* wahrnehmbar.

anderen Seite der Zelle eine zweite gewöhnlich etwas kleinere

4. E. cingulata n. sp. (T. 4, Fig. 6.)

✓

Eine ausgezeichnet schone Species mit stark zusammengedriick-

ten Aster!.

Die verlangerten Zeilen werden durch einen niedrigen erhabenen 

Strebeli» auf welehem bisweilen eine feine Furehe verlauft, von ein

ander geschieden.

Der bei weitem gröfite Timii der Zelle wird von einem ellipti- 

sclien, an den Seheli meistens etwas eingebogenen (geigenförmigen) 

Felde eingenommen, welches von einer schmalen, im gesamten Ver- 

aufe gleichbreiten Leiste eingefaBt ist. Neben derselben nach auften

verkiuft eine Reihe ungleieher Poren, die an den Seiten der Zelle
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grôfier und gedrangter sind, ais am oberen und unteren Ende. Auf 

der Stelle, wo drei Zeilen zusammenstoften , steht mitunter eine vie 

grôfiere Pore. Ja bisweilen wachst diese auf einer oder aueh auf bei

den Seiten der Zelle zu einer groften rundlieben Ôffnung an, welche 

sodann von einem erhabenen Rande eingefaftt wird.

In nerii alb des erwâhnten Feldes sieht man zuerst am oberen 

Ende die grofte runde, unten oft etwas abgestutzte Miindung, die in 

ihrem unteren Theile nicht umrandet ist.

Ani unteren Ende des Feldes liegt eine zweite oben abgestutzte 

Offnung, deren Gröfie sehr wechselt, indem sie bald der Miindung 

an Gröfte nicht nachsteht, bald abei* viel kleinei* ist. Überhalb dersel

ben, von ihr durch eine mafiig breite Brücke gesondert, steht eine 

dritte, gewöbniich kleinere, triangulare Ôffnung mit aufwarts gericli- 

tetein Scheitel, deren obérer Theil voji einem trianguliirenRande ein

gefaftt wird, der jedoch ein viel spitzeresDreieck bildet und sich bis

weilen so sehr nach oben verlangert, daft er noch etwas in den un

teren Timii der Miindung hineinragt. Bei einzelnen Zeilen fehlt jedoch 

die mittlere Öffnung samt dem umgebenden Rande ganzlich. Danii 

nimmt man innerhalb der beschriebenen umrandeten Area nur zwei 

Offnungen walli*, eine ani oberen, die andere am unteren Ende, 

welche eine beinahe gleiche Gröfie besitzen.

In anderen Fallen sind die mittlere und die untere Öffnung durch 

Verschwinden der Zwischenwand zu einer einzigen langelliptisehen 

Miindung verschmolzen oder sie sind im Gegentheile zu kleinen 

Luehei*!! verkümmert oder eine derselben oder selbst beide sind völlig

obliterirt. Selten.

5. E. subquadrangularis n. sp. (T. 4, Fig. 7; T. 5, Fig. 1.)

Audi von dieser Species hatte ich nui* einzelne Bruehstüeke des, 

besonders gegen die Seitenrander hin, stark zusammengedrückten 

Polypenstockes zur Untersuchung. Derselbe erscheint daher iii der 

Mitte gleichsam stumpf gekielt, wie bei der oberoligocanen E. cari

nata Rss. i), die alicii im Umrisse der Zeilen manche Analogie ver

rilli. Diese stehen im Quincunx und zugleich iii schragen Reiben und 

werden von breiten ungleichen Furchen begrenzt, die ein vierseitiges 

Netzwerk mit auf- und abwarts gerichteten Masehen darstellen.

Reuss Oberoligocân 11, pag. 41. T. 12, Fig. 4.
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Jede Zelle besitzt der Peripherie zunâchst einen dicken erha

benen Rand, der an den Seitenwinkeln die betrachtlichste Dieke er-

reicht Winkel

Auf dem Rande, noeli offer abei- in der die Zeilen trennenden 

Grenzfurche stehen entfernte grobe Poren, die nur selten zahlreicher 

werden und danii einen lockeren Kranz um die Zeilen bilden.

In dem von dem eben besehriebenen Rande umschlossenen ver- 

hâltnifimafiig kleinen vertieften Felde liegt vorerst nach oben die 

grofie unten abgestutzte Miindung und unterhalb derselben eine 

kleine von einem scliarfen Rande umgiirtete Avicularpore, bald in der 

Mittellinie der Zelle, bald mehr weniger seitwiirts geriickt. Wenn in 

ersterem Falie die scbmale sie von der Miindung trennendeZwisehen-

brücke zerstört ist, so wird die Miindung am unteren Ende buchtig.

• •
Nicht selten stehen zwei Olfnungen, bisweilen selbst von gleielier 

Gröfie, unterhalb der Miindung.

In manchen Fallen verlangern sich die Zeilen etwas nach unten 

und verlieren dadurch ibre vierseitige Gestalt.

Die Species zeigt grofie Analogie mit der von mii* besehriebenen 

E. tetrastoma aus dem Oligoeansande des Welschberges bei Wald- 

böckelheim i) und könnte vielleicht sogar nur eine Form derselben 

darstellen. DieEntscheidung mufi bis zur Vorlage zahlreichererExem- 

plare beider vertagt bleiben. — Sehr selten.

Vincularia D e f r.

1. V. hians n. sp. (T. 3, Fig. b.)

Diese Species, die icb vollkommen übereinstimniend auch ini 

Grobkalke von Grignon entdeckte, bildet zarte verzweigte Polypen- 

stôcke mit sehr diinnen, stabförmigen, im Querschnitte beinalie qua- 

dratischen Asten, an denen sich keine Spur von Gliederung wahrneh- 

men lafii Sie bestehen aus vier sehr regelmafiigen alternirenden 

Langsreihen von Zeilen, die seitlich durch ziemlich tiefe Liings- 

furcben gesondert sind. Eine Quertheilung kann aufierlich nicht 

oder nur sehr undeutlich wahrgenommen werden. Die Zelleri sind 

stark verlangert und verhaltnifimafiig schmal, rectangular oder sehr 

wenigsechsseitig. Der grofiteTheil der Zelle wird von der sehr grofien

Heuss liber Anthozoa! und Bryozoen des Mainzer Tertiarbeekens pag. 9. T. 2, 

Fig. 9. (Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. SO.)
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langelliptischen Miindung eingenommen, die von einem naeh innen 

ahschiissigen erhöhten Rande eingefaföt wird, der einen âufteren und 

einen inneren vorragenden Saum tragt, zwischen welchen er ausge- 

sehweift erscheint. An ma lichen Zeilen hreitet sich der innere Saum 

betrachtlieh aus und überbriickt einen Timii der Miindung, welcbe 

dadurch verengert, kiirzer und schmaler elliptisch wird.

Der unterste Theil der Zeilen, der etwa ein Drittheil ihrer Ge- 

samtlange oder nui* wenig meli!* betragt, ist gescblossen, mit kaum 

gewölbter Oberflache. Auf derselben bemerkt man 4—6 in zwei seit- 

lichen Reihen übereinander stellende ungleicbe langliche Poren. Bis-

weilen sind jedoch nui* vier dergleichen je zwei auf einer Seite

vorhanden. Wenn man durch die weite Miindung auf die Hinter-

O

wand der Zelle blickt, so nimmt man beilaufig auf der Mitte der

selben jederseits eine Pore walli*, die Miindung der kurzen Ver- 

bindungscanâle der Nachbarzellen.

Aus dieser Beschreibung ergibt sich, dafi die selten vorkommende 

Species wobl ebenfalls quadratiscbe Stabellen bildet gleicli der F. te

tragona Goldi', (petref. Germ. I, pag. 100, T. 36, Fig. 7), im De

tail abei* davon wesentlich abweieht.

Inarticulata.

a) Crisidea

Crisia Lamx.

Septa-

1. Cr. Edwardsi Rss.

s

Reuss Polyp, d. Wiener Tertiarbeekens pag. S3. T. 7, Fig. 20. 

rienlhon pag. 75. T. 11, Fig. 16.

Sehr selten. Auch in den Bryozoenschiehten des Val di Lonte 

im Vicentinischen, so wie mitteloligocön, haufiger mioean.

b) Idmoneidea. .

Idmonea Lamx.

1. I. concava Rss.

Reuss palaont. Stud, liber die iilt. Tertiarschichten d. Alp. II. Crosara.

pag. 70, T. 35, Fig. 3, 4.
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Nicht gac selten, abei’ fast immer meli!* weniger abgerieben.

Viel haufiger und besser erlialten findet man die Species in den 

Bryozoenscbicbten des Val di Lonte und von Montecchio maggiore 

im Vieentinischen.

2. Sparsame duccii Abreibung stets entstellte Bruehstüeke ge

boren einer zweifeli Species der Gattung Idmonea an, welche jedoch 

nicht naher bestimmt werden kann. Die schwacb convexe Rücken- 

flache zeigt kleine langliche Poren, die von netzförmig verzweigten 

erhabenen Streifen eingefasst werden.

3. Es scheint überdiefi noch eine dritte Species vorzukommen,

Querschnitt und

auf der Rückenflache langgezogene Poren tragen, die aber offenbar 

durch Abreibung verlangert worden sind. Sie aimei! einigermafien 

der J. coronopus Defr. von Grignon; die freien Enden der Zellen- 

reilie erreichen abei* bei letzterer eine weit betrachtlicbere Lange. 

Die Modification derselben kanti jedoch auch durch die unlaugbare 

Abreibung der Gaaser Fossilreste herbeigeführt worden sein.

c) Entalophoridea.

Filisparsa d Orb.

1. F. varians Rss.

Reuss palüont. Stud, liber d. a It. Teriiarsehicht. d. Alpen. II. Crosara 

pag. 74. T. 35, Fig. 14, 15. — Pustulopora anomala Reuss (pro parte) 

Foss. Polyp, d. Wiener Tertiiirbeckens pag. 41. T. 6, Fig. 19, 20. 

Hornera biloba Reuss 1. c. pag. 43. T. 6, Fig. 21.

Sehr selten. Haufiger im Val di Lonte im Vieentinischen und 

mii mehr im Miocan des Wiener Beckens. •

d) Cerioporidea.

eteroporelia Busk.

i. B. vernicosa Phil. sp.

Reuss Oberoligociin II. pag. 68. T. 7, Fig. 1, 2. — Ceriopora verrucosa 

Philippi, Reitriige z. Kenntn. d. Tertiarverstein. d. nordwestl. Deutschl.

pag. 67. T. 1, Fig. 12.

Seltene Bruehstüeke dieser unregelmaftigen vielgestaltigen Spe

cies. Selten auch im Ober- und Mitteloligocân Deutschlands.
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UI. OSTRACODEN.

Bairdia M. C o y.

1. B. difficilis n. sp. (T. 5, Fig. 7.)

Sie besitzt mit mehreren der bekannten Àrten grofóe Àhnlich- 

keit, ohnedafi man sie jedoch mit einer derselben wirklich zu identi- 

liciren berechtigt ware. Im Umrisse kümmt sie am meisten mii man-

cben Formen der mioeanen B. recta Rss. *), so wie mit schmaleren 

Individuen der B. heterostigma Rss.2) überein.

Die Schale ist namlieh stark verlangert und sclimal elliptisch, 

an beiden Enden gerundet, ani hinteren Ende etwas schief. Der 

Bauchrand ist gerade, oline Einbiegung, der Riickenrand sehr flach 

bogenfôrmig, in seinem mittleren Theile gerade, dem Bauehrande

Beide Klappen sind gewölbt, am stârksten zunaehst dem Hin- 

terende, ani wenigsten am vorderen, gegen welches sie sich zuletzt 

rasch abdachen.

Die Oberflache der Schalen ist mit entfernten regellos gestell- 

ten grolierei! Griibchen bedeckt, in deren Zwischenraumen bei star

ker Vergröfierung sehr feine Poren wahrnehmbar sind.

Von B. recta Rss., B. arcuata v. M. sp., B. falcata Rss. und 

audeni iii der schmalen Form der Klappen sich mehr weniger annii- 

hernden Arten unterscheidet sich unsere Species, abgesehen von den 

iibrigen Abweichungen, schon durch die nicht glatten, sondern mit 

Griibchen von zweierlei Art verzierten Schalen. Dagegen weicht sie 

von B. heterostigma Rss. und von B. subteres Rss.3) ab durch das 

sejimalere Gehause, das schief zugerundete hintere Ende und die 

mangelnde Zâhnelung des vorderen Endes. Doch nahert sie sich 

übrigens, wie schon erwahnt wurde, manchen Formen der 2?. hetero

stigma ausnehmend.

Nicht selten.

2. B. subdeltoidea v. M. sp.

Bosquet deser. des entomostrae. foss. des teri’, tert. de la Fr. et de la Belg-, 

pag. 27. T. i, Fig. 13 a—d. — Jones monogr. of the entomostr. ofthe

1) Cytherina recta Reuss die foss. Entomostr. d. osteri-. Tertiarb. pag. 12. T. 8, 

Fig. 11.

2) Reuss J. c. pag. 16. T. 8, Fig. 23, 24.

3) Reussi, c. pag. 16. T. 8, Fig. 2a.
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cret. form, of Engl. pag. 23. T. IS, Fig. IS a—f. — Speyer, Ostraeoden 

d. Casseler Tertiârbild. pag. 43. T. 1, Fig. S a—c. — Cytherina subdel

toidea Reuss 1. e. pag. 9. T. 8, Fig. 1.

Diese aus der Kreideformation bis in die jetzige Schopfung hin- 

aufreiehende Species kömmt bei Gaas haufig vor. Alis dem Septa - 

rienthon ist sie mii* noch nicht bekannt.

Sehr selten.

3. B. tumida Rss.

Reuss I. c. pag. i7. T- 8, Fig. 29.

Friiher wurde sie in den höhern marinen Miocanschichten von 

Grinzing, Mauer und Nufidorf bei Wien und von S. Nicolai in Steier- 

mark gefunden.

4. B. papillata n. sp. (T. 6, Fig. 1.)

Schale schief-eiförmig, an beiden Enden gerundet, am vor

deren etwas breiter ais am hinteren. Der untere Rand fast gerade, der 

obéré stark bogenförmig. Der Sehalenrüeken ist gewölbt, am höchsten 

im vorderen Theile; nach hinten senkt er sich sehr allmalig. Die 

Schalenoberflâche ist mit entfernten, regellos zerstreuten, flachen, 

narbenartigen Erhöhungen bedeckt, welehe wohl ais Ansatzstellen 

von Stachelhaaren zu betrachten sind.

s

• •
Im Umrisse hat die Species Ahnliehkeit mit B. punctatella 

Rosq. *)» vveicht jedoch in den Sculpturverhaltnissen auffallend ab.

Sehr selten.

Cythere Man.

✓

1. C. punctata v. M.

Cypridina punctata Reuss 1. c. pag. IO. T. 9, Fig. 24. — Jones monogr. 

of teri entomostr. of Engl. pag. 24. T. 2, Fig. 5, 6, 9.

Diese im Miocân und Pliocan verbreitete Species kömmt bei 

Gaas nur sehr selten vor. Sie stimmt mit denMiocanformen des Wie

ner Reckens vollstândig iiberein; nui’ erhebt sich das hintere Ende 

des oberen Randes zu einem etwas vorstehenden Hoeker. Der untere 

starke Hoeker jedoch, der C. deformis Rss. auszeichnet, fehlt immer 

ganzlicli.

*) Bosquii descr. des entomostr. foss. des terr. tert. de la Fr. et de la Belg. 

pag. 26. T. i, Fig. IO.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LIX. Bd. I. Abth. 32
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Die von Dr. Egger ais C. punctata beschriebene Form von 

Hausbiiehel‘) scheint nicht hierher zu gehören, denn ihr fehlt der 

gezahnte hintere Schnabel, so wie der zusammengedriickte Saum des 

vorderen Endes.

2. C. multinervis n. sp. (T. 6, Fig 2.)

Beide Enden der elliptischen Klappen sind abgerundet und, be- 

sonders das vordere, dessen Rand zusammengedriickt ist, schief. Das 

hintere etwas schmalere und schwach winkelige Ende ist im unteren 

Theile seines Randes sehr fein und entfernt gezahnelt. Beide Rânder

s

sind beinahe gerade und parallel; der Riickenrand ist jedoch kiirzer 

und geht abgerundet in das vordere und hintere Ende liber.

Der Riicken erscheint zunâchst dem hinterenEnde am stârksten

< s

gewölbt und fallt nach hinten steil ab, wahrend er sich nach vorne 

sehr allmalig abdaeht. Auch nach oben und unten, besondersinletz- 

tererRichtung, stiirzt er steil ab und bildet eine etwas convexe eiför- 

mige Flache. Er ist mit zahlreichen schmalen ungleichenLangsripp- 

chen bedeckt, die,wenngleich insgesammt von vorne nach hinten ver- 

laufend, doch nicht vollkommen gerade sind und nicht weit von der

Mitte unregelmaftig linter schiefem Winkel anastomosiren, um sich 

bald wieder zu trennen. Am regelmaftigsten und am meisten paral

lel verlaufen die dem Bauchrande zunachst gelegenen Falten.

Die etwas breiteren Zwischenfurchen werden durch zahlreiehe

feine unregelmâftige Querâstchen in kleine sehr ungleiche eckige 

Griibchen zerschnitten, die oft unregelmaBig zweireihig stehen.

Von der besehriebenen Species unterscheidet sich C. ompha

lodes Rss.*) durch die langere mehr bohnenförmige Gestalt, den 

in seinem Vordertheile gekriimmtenBauehrand und durch die in mehr 

radialer Richtung verlaufenden Rippchen u. s. w. Eben so weieht 

C. polyptycha Rss. a) durch das vierseitig-ovale, von einem ver- 

dickten Saume umgebene Gehause und die weniger zahlreichen 

Lângsrippchen des Riiekens ab.

s

Selten.

✓
i < e '

1) Egger die Ostraeoden der Miocanschichten bei Ortenburg in Niederbaiern 

pag. 28. T. 4, Fig. 5.

2) Reuss I. c. pag. 35. T. IO, Fig. 7.

3) Reuss 1. c. pag. 43. T. IO, Fig. 22.



Zur fossile!! Fauna der Oligocanschiehten von Gaas,
483

3. C. grandipora n. sp. (T. 6, Fig. 3.)

✓ *

In maneher Beziehung, besonders im Umrisse, der C. plicatula 

Rss. *) sich nâhernd, unterscheidet sie sich doch durch dieSeulptur- 

verhâltnisse von derselben, so wie von anderen verwandten Arten.

Die Klappen sind Verlangert vierseitig-eiförmig, doppelt so lang 

ais hoch, am vorderen Ende breit- und sehief-gerundet, am hinteren

M ( S

, Zugleich ist das erstere von einem ver- 

dickten, am Rande t'ein gezâhnten Saume eingefafit, der durch eine 

gebogene tiele Furche von dem iibrigen Theile der Schale abge- 

grenzt wird und am oberen Ende den glasig glans! 

tragt. Das hintere Schalenende ist zusammejigedriickt und am Rande 

mit entfernten Sageziihnen besetzt, die im unteren Theile desselben 

am liingsten und spitzigsten sind.

Der untere Rand der Klappen ist beinahe
nui* im vor-

dereii Theile sehwach eingebogen; der obéré Rand kiirzer, sehr flach 

bogenförmig; beide einen verdickteu Saum bildend.

Der Schalenrücken tritt nicht in starker Wolbung vor, am stârk- 

sten, einen dicken Hoeker bildend, zunâchst dem Vorderende, von wo 

er sich nach hinten hin sehr allmalig obdacht. Gegen den Baucli- 

rand fallt er aber ziemlich steil ab. Die Bauehseite beider vereinigter 

Klappen bildet eine schmale eiförmige Flache.

Hart liber dem Bauchrande verlauft von hinten nach vorne in

✓

sehr wenig gebogener Riehtung eine scharfe ziemlich hobe leistenar

, die in ihrem hinteren Theile am höchsten aufragt und 

2—3 grobe Zâhne tragt. Eine zweite weniger scharf hervortretende 

Rippe erstreckt sich unterhalb des Riickenrandes und diesem parallel, 

mit ihrem horderende sich abwarts kriimmend,

in der Mitte zwiseben beiden oben besehriebenen 

gelegene Rippe endlieh theilt sich sogleich in 3—4 dünne Àste, die

nach vorne verlaufen bis zu einer rundlichen höckerarti-

die sich am hintern Ende der vordern Halfte des

^ s< , * , + < ÿ >

etwas naher dem Bauchrande erhebt und yon dem 

Theile des.iRüçkens durch eine ti©fe halbmondförmige De- 

abgegrenzt wird. Von der wenig deutlich begrenzten Vor-

D Reuss 1. ci pag..44. T. IO, Fig. 23.

32s
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tung alis, lini balii an tier Furche des Hinterrandes der Klappe abzu- 

schneiden.

o*

Die zwischen den Rippchen liegenden furehenartigen Vertiefun- 

eii bieten überall grobe ungleiche eckige Poren dar. Aucb der be-

schriebene Rückenhöcker ist in Folge seichter grubenartiger Einsen- 

kungen uneben.

Die Species wird iii den Schichten von Gaas ziemlich haufig ge- 

funden.

>

4. C. perplexa n. sp. (T. 6, Fig. 4.)

Die Schalen ahneln im Umrisse der C. ornatissima Rss. J), Ed

wardsi Röm. und vielen anderen. Sie sind etwas schiet' eiförmig-vier- 

seitig, vorne breit und schiet' gerundet, hinten etwas schmaler und 

schrage abgestutzt.

Das vordere Ende ist mit einem verdickten Saume eingef'aftt und

am Rande fransenartig mit feinen kurzen Zalmen besetzt. Das hintere 

Ende dagegen ist zusammengedrückt und am Rande ebenfalls fein 

gezahnelt.

Beide Rânder sind verdiekt linei tast gerade. Gegen das vordere 

Ende hin divergiren sie nur wenig. .

Der Sehalenriieken ist gegen das hintere Ende hin am starksten 

gewölbt und dacht sich nach vorne nur sehr langsam ab. Nach unten 

dagegen t'allt er rasch ab. Beide vereinigte Klappen bilden dort eine 

schmal-herzförmige Flache.

Nur wenig vor der Mitte ist der Sehalenriieken zu einem ge

wöhnlich nicht sehr markirten breiten rundlichen Hoeker aufgetrie- 

ben, der nui’ auf der Hinterseite durch eine Furche abgegrenzt zu 

sein pflegt. Seine Oberflâche ist sehr uneben und von seinem Vorder- 

rande laufen mebrere radiale Rippchen aus, die, durch Querâste 

verbunden, ein unregelmaftiges Netzwerk bilden.

Die hintere Halfte des Schalenrückens bietet mehrere derLiinge 

nach oder etwas schrage verlaufende ungleiche Rippchen (lar, in deren 

Zwisehenraumen Poren von sehr wechselnder Gröfte eingesenkt 

sind. Am meisten treten vier dieser Rippchen hervor, welche fast 

gerade von vorne nach hinten gerichtet sind; das eine liber dem 

Bauchrande liegend; das zweite den Riickenrand begleitend ; die

3) Reuss Verstein. d. bohni. Kreideform. pag*. 104. T. 24, Fig, 12, 18.
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übrigen etwa iii der Mitte des Sehalenrückens zwischea den beiden 

erstgenannten ihren Verlaut' nehmend.

Die eben beschriebene Species ist die haufigste aller bei Gaas 

vorkommenden Cythere-Arten.

5. C. cassidea n. sp. (T. 6, Fig. 5.)

Die helmförmige Schale ist vorne breit und wenig schiet' gerun-

det und fein gezahnelt. Das stark zusamrnengedrüekte hintere Ende

ist in seinem unteren Theile in einen schrage abgestutzten, am Rande

»

ungleich gezahnelten Lappen vorgezogen, im oberen Theile ausge- 

schweift. Der fast gerade, nur sehr wenig eingebogene Bauchrand, 

so wie der sehr flach bogenförmige Riickenrand, die einen beinahe 

parabelen Verlauf nehmen, gehen in unmittelbarer Rundung iii das 

Vorderende liber, wahrend sie mit dem Hinterende winklig ziisarn- 

menstossen.

Oberhalb des Bauehrandes und diesem parallel verlauft eine 

seharfe kielartige Leiste, die vor dem zusammengedrüekten Hinter

ende in einem scharfeckigen Vorsprung endigt. Einzweiter, nicht viel 

niedrigerer und stumpferer Hoeker steht liber dem erstern, gerade

unterhalb des hinteren Endes des Rückenrandes.

• •
Uberdieft springt der in seinem hinteren Theile starker gewölbte

4

Sehalenriieken iii der Mitte in einer ruudlichen höekerartigen An- 

schwellung etwas vor und ist mit in sehr unregelmatëigen Lângsrei-

hen stellenden ungleichen groben Griibchen bedeckta welche durch

>

schmale gebogene Zwischenfalten geschieden werden.

Die Species scheint sehr selten zu sein.

6. C. trituberculata n. sp. (T. 6, Fig. 6.)

Klappe verlangert -eiförmig, vorne breit und etwas schiet' ge- 

rundet, mit verdicktem sehr fein gezahneltem Randsaum; hinten 

wenig schmaler, beinahe abgestutzt, am Rande nach unten hin spitz 

und ungleich gezahnelt.

Beide Rander beinahe parallel, der untere fast gerade, der obéré 

schwach bogenförmig.

Der gewölbte, vorzüglich nach unten und hinten steil abfallende 

Riicken tragt drei auffallende Hervorragungen. Die eine bildet eine

leistenartige Rippe, die hart liber dem Bauchrande von vorne nach

\

hinten verlauft und vor dem zusammengedrüekten hinteren Klappen- 

ende in einem starken vorragenden Hoeker endigt.
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Die zweite Hervorragung liegt beilâufig in der Schalenmitte und 

stellt ebenfalls eine Rippe dar, abei* won geringerer Lange, indem 

sie erst in der Mitte des Schalenriickens beginnt. Sie lauft am Hin- 

terrande ebenfalls in einen jedoch schwacheren Hoeker aus.

Die dritte Hervorragung endlieb stellt einen dieken langliehen 

Hoeker dar, der, von der Mitte des Schalenriickens ausgehend, sich 

gegen das Vorderende bin allmalig abflacht. Eine weit schmalere

Faite begleitet den Riiekenrand in seiner gesamten Lange.

✓ • *

Die Sehalenoberflache ist übrigens in ihrer ganzen Ausdebnung

mit ungleiehen Grübchen bedeckt. Der dem Hinterrande zunâchst

♦ 1 ' >

gelegene Timii ist in seiner unteren Hâlfte stark niedergedrückt.

Sehr selten.

7. C. plicosa n. sp. (T. 6, Fig. 7.)

Klappen vierseitig-eiformig, vorne breit und schief gerundet mii 

einem scharfen, gefaltelten, am Rande nicht gezahnten Saume; hin

ten schmaler, schrage abgestutzt und spitz gezahnelt. Diesel* hintere

s✓ s
Rand gebt gerundet in den in seinem vorderen Theile fast geraden

und, besonders nach binten, unregelmafidg und entfernt gezahnten

✓

unteren Rand Uber. Der Riiekenrand ist gerade und betraehtlich kür- 

zer. Reide divergiren gegen das vordere Klappenende.

DerSehalenriicken, der sich in seinem hinteren Theile am hiieh- 

sten erheht, nach vorne sich abei* allmalig verflacht, ist mit ziemlich

s

groben gebogenen Falten bedeckt, die theils der Lange nach, theils 

mehr schriige verlaufen, sich vielfach biegen und nach vorne hin sich 

öfter gabelförmig spalten. Sie werden vielfach durch kurze und dünne 

unregelmafiige Queraste verbunden, wodurch stellenweise ein sehr 

regelloses Netzwerk entsteht. In den Vertiefungen sind sehr ungleiche 

eckige Poren eingesenkt.

Nicht haufig.

1
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Er kiai* ling der .Tafel n

Tafel I.

Fig. 1, 2. Plecanium agglutinans d’Orb. sp. a. e, ft. seitliche, c. obéré

99

99

3.

4.

Vf

M
O»

99

6.

7.

» 8.

Fig. 9.

«**

IO.

Ansicht.

Plecanium rugosum n. sp. a. Vordere, ft. obéré Ansicht.

Triloculina subinflata n. sp. «. ft. Seitliche Flachenansichten, c. obéré 

Mündungsansicht.

Triloculina exilis n. sp. a. 6. Seitliche Flachenansichten, c. obéré 

Mündungsansicht.

Quinqueloculina ^‘carinella n. sp. a. ft. Seitliche Flüehenansichten, 

c. obéré Mündungsansicht.

Quinqueloculina Eos n. sp, a. b. Seitliche Flachenansichten, c. obéré

s s

Mündungsansicht.

Dactylopora bacillaris n. sp. Vergröfierte Ansicht eines Bruch- 

stückes. ;

Dieselbe. Vergröfierte Ansicht eines abgeriebenen Bruehstückes, an 

welchem einzelne Kammern eröffnet sind.

Dieselbe. Vergröfierte Ansicht des Querbruches.

Tafel II.

Fig. 1. Truncatulina falcata n. sp. a. Spirai-, b. Nabel-, c. Seitenansicht.

„ insignis n. sp. a. Spirai-, b. Nabel-, c. Seitenansicht.

Vf

99

99

2.

3. Discorbina crenulata n. sp. o. Nabel-, b. Spirai-, c. Seitenansicht.

4.

99

stellata Rss. a. Spirai-, ft. Nabel-, c. Seitenansicht.

5. Rotalia rimosa n. sp. a. Spirai-, ft. Nabel-, c. Seitenarisieht. Sâmtliehe

✓

sind vergröfiert.

Tafel III

Fig. 1.

99

rt

99

99

99

2.

3.

4.

5.

» 6.

7.

Pulvinulina formosa Rss. a. Spirai-, b. Nabel-, c. Seitenansicht,

s

samtlich vergröfiert.

Pulvinulina prominens Rss. a. Spirai-, ft. Nabel-, c. Seitenansicht, 

siimtlich vergröfiert.

Scrupocellaria appendiculata n. sp. a. Vorder-, ft. Rückénansicht.

* * . , .
Vergröfiert.

Cellaria bipartita n. sp. Vergröfierte Seitenansicht.

Vincularia hians n. sp. a. Vergröfierte Seitenansicht, ft. Quer

solina.

Diplodidymia complicata n. sp. Vergröfierte vordere Ansicht eines 

Bruehstückes.

Dieselbe. Vergröfierte hintere Ansicht.

8, 9. Dieselbe. Vergröfierte rechte und linke Seitenansicht.
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Tafel IV.

b

Fig. 1. Lepralia pachycera n. sp. Einige Zeilen vergröfiert.

„ 2. Flustrellaria impressa n. sp. Vergröfierte Ansicht eines Bruehstückes

einer röhrigen Colonie.

„ 3. Hemieschara Sandbergeri a. sp. «. Vorderansicht, b. Rückenansicht

eines Fragmentes, beide vergröfiert.

„ 4. Eschara tenuicaudata n. sp. Ein Bruchstück vergröfiert.

„ 3. „ sinuosa n. sp. Einige Zeilen vergröfiert.

„ 6. ,, cingulata n. sp. Vergröfierte Ansicht eines kleinen Fragmentes.

„ 7. „ subquadrangularis n. sp. Einige Zeilen vergröfiert.

Tafel V.

Fig. i. Eschara subquadrangularis n. sp. Bruchstück eines Stammehens

vergröfiert.

„ 2—4. Eschara heteromorpha n. sp. Kleine Fragmente vergröfiert dar-

gestellt.

„ 5. Membranipora favosa n. sp. Einige Zeilen vergröfiert dargestellt.

„ 6. Flustrellaria impressa n. sp. Bruchstück einer zweischichtigen Varietat

vergröfiert.

„ 7. Bairdia difficilis n. sp. a. Seitenansicht, b. Bauchansicht beider ver-

einigter Klappen. Vergröfiert.

Tafel VI.

«

Fig. 1. Bairdia papillata n. sp. a. Seitenansicht, 6. Bauchansicht einer ein-

zelnen Klappe.

„ 2. Cythere multinervis n. sp. a. Seitenansicht, 6. Bauchansicht beider ver-

einigter Klappen.

„ 3. Cythere grandipora n. sp. a. Seitenansicht, b. Bauchansicht einer ein-

zelnen Klappe.

„ 4. Cythere perplexa n. sp. a, Seitenansicht, b. Bauchansicht beider ver-

einigter Klappen.

„ 5. Cythere cassidea n. sp. a. Seitenansicht, b. Bauchansicht einer ein-

zelnen Klappe.

„ 6. Cythere trituberculata n. sp. a. Seitenansicht, b. Bauchansicht beider

vereinigter Klappen.

„ 7. Cythere plicosa n. sp. a. Seitenansicht, b. Bauchansicht einer einzelnen

Klappe.

Samtliehe Ansichten sind vergröfiert.
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